
}"SS‘% Interview: Kar| Immervol!
yIch mochte uUuns stolpern lassen«

| Begegnungen zwischen zeitgenössischer
Uuns und Pfarfg?meinde

In einer Pfarre regelmäßig
künstlerische Aktionen Zu und

1ese mit Sozlalprojekten verbinden,
Öffnet die fur eue enschen SO oiDt S 7B Orgelmeditationen IC Wo WIT E1-

und für die Kreativität ler. NeN interessanten Weg gehen, 1ST der
Aschermittwoc Seit einıgen Jahren WITTAKONIA sprach mit einem Theologen,
IM SCNIUSS die Aschermittwochliturgi e1-Arbeiterseelsorger und Organisten

AU Niederösterreich.
neN kiünstlerischen Akzent, noch e1INMmM. VON

e1ner anderen e1te einen ewussien instieg In
die 40 Jage der Vorbereitung auf ()stern NIn

ermöglichen.
)JAKONTA Für dieses Heft Von JAKONIA sind )JAKONIA Ihrgestaltet also den

WIr Interessie. ungen, Begegnungs Aschermittwaoc. nach der Abendmesse
Karl MMerVo 19 Uhr Ist die MOT-formen, Begegnungsarten zwischen Kirche und

UNS; emeInde undUNS: Du hist als Be: male Aschermittwoch-Liturgie, und 20 Uhr

friebsseelsorger, derZU, rganist und (D nde dann die genannte »Kunst
mittwoch« 21 ale ist die G voll,gellehrer IST, n Deiner Pfarrgemeinde mMIt

eren da sehr V erzähle, Was hier n
Heidenreichstein diesbezüglic. Versuc) wird. » Kunst Aschermittwoch X

Karl MME Mei_n estreben 1st Cdy
Uuns In verschiedenen Formen In die iturgle aber mit oroßteils verschiedenen Leuten Die Kir-

che eer sich und 1lt sich noch e1NMmM. [)a Sindnineinzubringen, S1E amı NEeUu eleben und
auch TÜr solche enschen attraktiv machen, S auch eute, die dus ZzZieMUNC welter
die mit der herkömmlichen iturgie wenig gebung dafür hierher kommen.

fangen können Fkin zweiter Aspekt ISt, dUus Z )JAKONIA Was geschieht diesen Aben
wohnten Bahnen auszubrechen. Ich möchte uNns den?
stolpern lassen. Karl Immervoll Das 1ST Mal VeT-

SCANIEdenNn. Die ee TÜr den AschermittwochIm Mittelpun. dieser ersuche ste Hel
UunNns die rgel, denn WIT haben sicher e1nes der oder auch IUr andere Jässe bringen enschen
Desten Instrumente uNnseTer egion, e1n MOder: e1in, die machen wollen unstlier und

Künstlerinnen wissen, dass S1e hier eenNnes Instrument, das sehr vielseitig e1Nnse 1St.
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verwirklichen können Und dann Sagl INall, Das uC Desteht dUus acht eıiılen und da
das Ware doch Ee{IWas für den schermittwoc zwischen Wir aben in einıgen dieser Panu:
e1 WIrTr Wert daraurf, dass 6S uns SET) mi1t 3O gearbeitet, INn anderen mMIt JTexten,
schaffende dUus$s dem (Jrt oOder der egion Sind In e1ner kam e1ne antomıme Die Beleuchter:
Wir fliegen e1ıne Stars ein, ondern zeigen uNnseTeTr städtischen Theaterbühne
Kunst, die hier entiste Ich nehme eın eispie. wirklich In der Kirche hre Scheinwertfer
Nneraus Im vorigen Jahr aben WIT e1ne rge aufgebaut, 510 tück, die s1e den UNZEC-
komposition VON John Gage »As S1o0w wöhnlichsten tellen iNnstallier hatten Es WarTr

Possible« ICdunkel und dann wurde e1Nnm.
dort e1Nne Nische, das JTaufbecken, e1nNe Statue
VON hinten, e1Nne andere Statue VOIN oder
e1ne Rippe des votischen ewölbes, e1n unSo langsam wWwıe möglıch irgendwo In einem Bild heleuchtet Die Kirche

©& Da WalT S S! dass e1n Freund mich auf die: erschien 1M wahrsten Inne des Wortes INn e1nem
SsEes UC auimerksam emacht hat. Als ich MIr anderen IC Die Leute hörten auf die Klänge
die otfen Desorgt atte, für mich VON und mit Klang kam e1n IC und
[ang klar Das ist In einem normalen Konzert Seherlebnis
NIC pielbar, WEelNnNn auch INn Zukunft Besu Wir en das UC In e1ner (‚esamtaur-
cher haben Als einer, der zeitgenÖss!i- [ührungsdauer VON e{IWwa A() inuten espielt,
sche USs1 auf der rge spielt und s1e Zugang: e1ne Spur länger als Del der Uraufführung 985
lich machen will, mMöchte ich die eute aber nicht Einige euteUS  aC. nach dem ersien Teil
schockieren, ONdern ich möchte Verständnis hätten S1E sich gefragt, OD S1e das e1Ne Dreivier-
und Interesse für 1ese US1. wecken telstunde durc  en Doch 1M au{Tfe des

SO eNTtistan: INn diesem Fall folgende dee Stückes SINd alle immer uhiger vgeworden.
John GCage Komposition »As S10W dS Possible« )JAKONITA Sind eute W  N
esteht dus verschiedenen Klängen und Klang- Karl MMervo eın Ich mMI1r das
trauben 1ese usters, Stimmungen, die auf der erwartet, aber S 1Sst kein einziger WEBECHANGECN.
rge In verschiedenen Klangfarbtönen ESs hat auch eine einzige wirklich negative Kri:
hen, wollten WIT In übersetzen DasÜ tik egeben. Wir aben das natürlich 1M Vorhin:

e1N Desonders ewWworben und dabei die Tage e
UuC. beginnt ste.  9 ob INn e1ner Zeit, die immer schneller und

mit einer Pause. &X
» für die eit der lage {

mit e1nNner ause Wie sSte e1Ne Pau:
der US1.d die Anfang st? Für e1ınen hektischer wird, NIC e1Nne Verlangsamung d1l-

Nnormalen Zuhörer beginnt eın uUuC mit dem Ware Wir aDe eingeladen, sich da
erstien Ton. FÜr John Cage, der der Komponist rauf einmal zumindest e1ne Stunde e1INZULAaS-

SE und inifach In der Pfarrkirche da se1ın undder Pausen und der ISt, 1Sst aber die ause
Anfang sehr SO haben WIT nach E1- sich diesem De. e1n  ren lassen In

er Möglichkeit gesucht, und die Übersetzung die 40 Tage Die Kunst schermittwoc hat
UrCc 16 nat unNns 1ese Möglichkeit egeben immer den Untertitel » FUr die Zeit der 40 Tage«.
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JJAKONIA Sind die enschen hier In Hei sichtslos handeln, 1st der UXUSs e1n Daal Aus
denreichstein 21n besonders kunstsinniges Pub- erwählter, aber normalerwelse oibt S imMmMmer die:
IKUM oder könnte Man etwas auch anders- SE$S » Un ZU« eister ckehart rede VOI

machen der Wwarumbe«, VO  3 »ohne WaTUulnld VWozu spielt
Karl Ich glaube, dass Nan 65 Man moderne Musik?

woanders auch machen könnte Doch s ebt mit Letztes Jahr nNnat IM Rahmen e1Ner Kunst-Ak-
den ersonen, die e{IWwas mittun Sicherlich 1105 der e1Ne Künstlerin e1ne Installatio In
ist me1ne Befassung mit zeitgenössischer der Pfarrkirche emacht Sie hat e1in toffband
USL1. manches aufgebrochen. e1Ne WUunderschoöne Batik ges  e das die Ver-

JAKONIA Das heißt, du bringst zeitgenöÖSs- bindung zwischen Himmel und krde symboli
sische Orgelmusik auch In den Gemeindegot- sieren ollte; S1e hat e1ne rostige alte Pflugschei-
tesdienst mMIt hinein? De auf den ulsboden gele auf der ecC der

Karl MMervo solut, Ja Spiele ich
7B ZU  3 Auszug e1N oroßesCVON Bach oder »ohne «
S  9 das kann noch oll se1in, da wird getratsc.
beim Hinausgehen, uUund das NÖrt HIC Spie: Kirche e1Ne an polierte Scheibe efjfestigt und
le ich aber Kompositionen VON Kropfreiter oder dazwischen die aufgehängt Interessan
yavs: dann Sind die schräg und S WAarT die Reaktion der eute, denn der Stoff hing
klingt für einen alen falsch und die eufte neh dort, normalerweise die Kommunion
[NEeN PS anders wahr. ausgeteilt wird, das el [al USsste e1Nn DISS

chen ausweichen und über 1ese cheibeDIAKONIA. en nliege. ISt also, Moderne
USL ekannt machen, Oder 27Ot 27 11l5DOden ist immer wieder Je: gestolpert
auch eIN theologisches Anliegen? Wie Ver- ESs hat dann eute egeben, die die Scheibe e1N-
knHON du das? ach aben; ich habe Ss1e wieder

zurückgetragen, weil S1e dem Uuns  er da:
zugehört. SO hat sich e1ne Art VON Kommunika:

Auf den Spuren 10N entwicke Wozu 1St denn 1ese cheibe da,
der ystiker rage NnNeu tellen K
Karl MMervo Egal, welche Aktion ich

starte, In meinem nneren DIN ich ZUNMaCHNS e1N- die STOT' und die keinen WEeC oder keinen SINN:
mal eologe. Mir geht S darum, auf den Spu vollen Platz hier hat? 1ese Fragen noch eINM:
ren der Mystiker vielleicht e1n 1SSCAHhenNn De MNEeu tellen und vielleicht INNeZuU  en und
WUSST machen, Was die wichtügen 1INg| des mehr dl (elassenheit und einzubrin-
Lebens SINd; aufmerksam machen auf das ACI, 1st e1ne Chance der uns Sie kann amı
ler und Jetzt und auf das S0-sSein uUuNseTeT auf das, Was wirklich 1St 1M eben, auT:

merksam machen Wenn jemanden stolpert,Gesellscha INUSS iImMmer onsein, INan 1st 1:

entlich mıit den edanken tändig irgendwo a1ll- WEeNl Verunsicherung da ISt, onnen dUus dieser

ders, SCANON Del der NnNachstien aC und Man Verunsicherung die Fragen NEeu werden
JAKONITA Hast du den Indruck, daseiz ES wird De] em die rage nach dem

/Zweck uUuNSeTes Tuns weckfirei und ab 'omMm n der (emeinde an?
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Karl MMervo nterschiedlic viertel Stunde geschieht, hat eine unglaublich
'alls geht die (‚emeinde amı über hre orößere Zeitausdehnung und konfifrontiert Men:
(Grenzen ESs gibt eute, die e{was suchen und schen mit den fundamentalen Fragen 1Nres Le
ExIra eswegen kommen Auch In der (‚emein- Hens
de AbDt 65 NIC wenige, die das annehmen. JAKONIA 1ese PISE omm also ak-

VON den herkömmliche (Gottesdienstbesu tuelles, eutiges In die Kirche hinein?
chern und esucherinnen LUn das jedoch NIC Karl MMeTrvo Sicherlich Ja, aber ich
FÜr mich 1Sst das auch eıne Jragik, denn die würde es nicht arau: eINSC.  en, denn damit
den OIfenDar das, Was s1e suchen, 1n den her: ware ES wleder VerzZweC Ich nhabe e1ine
kömmlichen Formen Wenn jemand heides INn SIC. dass e{was Bestimmtes Dei den enschen
Anspruch nehmen WILL, dann eue ich mich bewirkt werden soll Meine Sicht 1St aUTIZU-
ÜbDer, aber In erster 1n1e SiNd die Kunst-Aktionen brechen, anzustoßen, Z  3 Nachdenken oder In:
e1Nn erweltertes Angebot, auch jene dI1ZU- ehalten Aber eS die esucher:
sprechen, die 1n der herkömmlichen iturgie nnen oder TeilnehmerInnen 1ntrei und Was

NIC suchen hatten und auch nichts

»sicCh dem Verzwecken
wıidersetzen K

Fıne Form des Gotteslobs
PS mit uns MacC.  9 das kann und INa ich nicht DE

DIAKONIA Würdest du 21n ONZE, WIEe stimmen. Unsere Zeit raucht die (eschichten:
das vVon John Cage Oder e1Ine Installation als rzähler, die OWNS, die Mystiker und alle die:
liturgisch bezeichnen, als Liturgie? eute, die sich dem Verzwecken widersetzen

Karl erIrVo Ein 11 DIAKONIA UNSsS; hat infach aus SICH eraus
turgleverständnis wird amı sicherlich C plwas Man MAacı Uunst, weil Man pf-

prengt. Aber das 1st letztlich auch e1ne Form des Was hat Oder zeigen oder un
(‚otteslobes sehr Oft ausgesprochen und Wenn UNS: als ittel der 'astora eingesetzt
manchmal Ndıre dadurch, dass 6S das eben wird, gent 'avon Wesentliches verloren
anspricht. Für mich 1st das ehnen das nite EV.  3 Kar] MMervo Für mich 1st Uuns 1M-
geliu: INleTr Kommunikation, WI1e auch iturgie Kom

(‚ottesdienst hat auch einen prophetischen munikation iSt, Kkommunikation zwischen Men:
Charakter soll S{IO. geben Veränderun schen oder Kommunikation zwischen ott und
CI Bei diesen »kunstvollen« Formen, die Natur- den enschen Wenn 1ese Kommunikation

wegfällt, dann ein wesentlicher Teil Wir

NSCO. geben MUsSsen hier aufpassen, dass kein Leistungsdruc.
Veränderungen X ntsteht und eS iImMMer noch ollere een Se1IN

müssen, 7iB für den Aschermittwoc HS 111USS

ich N1IC Jag passieren und die ner: NIC jedes Mal ige Charakter haben,
kömmliche Liturgie NIC erseizen können, He ondern S kann auch e{IWAas Sallz Leises seıin
bachte ich, dass Ss1e vorher und achher viel /usätzlich versuche ich einzeine emente
auslosen Gesprächen und SCda: ın die BdallZ alltägliche oder allwöchentliche | 1:
MIt. Was da konzentrier In e1ner halben, drei- urgle hineinzubringen: Wir aden 7B für eın
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nie. während oder nach der Kkommunion einen SO hat Ssich bei den Familiengottes-
Musiker ein; WIT arbeiten mMit Bl  achtung 1ensten eingebürgert, dass esS nach der KOom:
Oder Kunstgegenständen Oder mıit besonderen MUNI1ON einen lext iDt und ich IM SCHNIUSS
lexten Die Kommunikation der Uuns kann In diesen ext e1ne Nute oder ZWE1 noch e1nNe Im:

Form Platz haben, das können auch Klei provisation spiele [ie ichtet sich nach dem lext
nigkeiten seın ich versuche, mit der Improvisation den lext

noch e1NM. präsent machen oder welterwir-
ken lassen. Das versuche ich auch SchülerIn
el oder Kolleg: der rge: begreiflichuns A Verküundigung machen Wir SiNd erkünderinnen und Verkün

Z AKONIA Uuns kann auch PINe Von der der en Botschaft!
Verkündigung Semn Wie SIehst du da die Olle )JAKONITA (;Abt es für dich da e1nen nter-
derUSL derMusikerInnen Cchied, ob du 27 21n LG Von Bach ;Dielst

Karl Immertrvoll er rganist 1ST der oder vVon Planyavsky?
zweite 1M (‚ottesdienst. Als Kirchen: Karl MMervo Das hat verschiedene
musiker habe ich Verantwortung. Ich MacNhe Ja Aspekte Als Musiker interessiert mich immer
N1IC infach USs1 Uund spiele Bach, weil etr wieder das eue Bach 1st faszinierend, und ich
SCANON ISt, ondern Del jedem Gottesdienst, den OoMMe mit Bach nlıe e1N Ende Selbst in
ich musikalisch gestalte, ich mich mit dem Stücken, die ich SEIt Jahrzehnten pniele, 1st 1M-

[NeTr wleder eues entdecken Aber die Neu:
wird UFC zeitgenössische Stücke noch»dem Wort

einmal anders gefordert, weil da mM1ituntier die Re:USAdruc: verleihen (
vgeln über Bord geworien werden Das ist auch

Inhalt auseinander. Es Nı für mich undenkbar, der Ansatzpunkt, ich 05 MC 1UT TÜr
infach In die Kirche gehen, schauen, mich wWwe, ondern auch weitergeben möchte: Ich
welche NummernausSind, und das spie: erlebe auch deresehr oft, dass 05 Regeln
le ich dann Ich ese  ge mich mIit den lexten D, ausgesprochene Uund unausgesprochene,
des jeweiligen Gottesdienstes, dem usammen- manche als (esetze Tormuliert oder als es

hang In der jewelligen Jahreszeit. Normalfall IMNUNgEN, Verordnungen; da oibt S die Tadıllon

preche ich mit den TÜr die eran oder » W: sich gehört Oder N1IC gehört« und

wortlichen, und estalte ich die USs1 das möchte ich NIC selbstverständlich NIn
Wir überlegen gemeinsam, welilches Lied nehmen Wir haben VON uUNSeTETNN Chöpfer die
dazu und ich nehme Anregungen all,
aber über das, Was ich noch Mache mMIt Mel- »Einschränkung der KreaIvitat
Nne  3 Instrument, das el me1ne kinleitung, ISst eine un X
melıne Improvisationen, mMeline Zwischenspiele,
die asse ich MIr NIC vorschreiben Das entsteht kigenständigkeit uUuNseTeTr Persönlichkeit mitsamt

araus, WIe ich die exte und das liturgische Ge UNsSeTeT Kreativität geschenkt ekommen, er
chehen interpretiere. Als usiker kann ich ist für mich die Einschränkung der Kreativität

dem, Was Uurc das Wort passliert, noch einmal des enschen e1ne große Uunde (‚erade als
einen starkeren US!verleihen beiterseelsorger erlebe ich oft, dass enschen
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E HRDE

funktionieren Mussen und inhnen nicht.« Aber ich möchte enschen ermutigen,
wird, Wads$ S1e {un aben Auch WenNnn das DIS hre Kreativität zeigen: Die Kirche, die Litur:

die Grenzen der Gesundheit und des Lebens g1e, WIT alle werden eicher amit, WEn inr
geht, S1Ee dann: »Na, Was Sal ich denn Ü euch INn dieser Form einbringt!
das IMNUSss ein!« Ja, Was INUSS sSein Ich glau JAKONIA Du bist Ja NIC: nur Musiker, SON-

De, dass Kunst da immer widerständig WAaT ern eben auch Arbeiterseelsorger: (G'-;ibt da
auch aC Zeiten PINe verbindung für dich

Karl MMMervo In mehrfacher 1NSIC
Ich versucne UG die nhalte, die ich In die
Kunst einbringe, imMmMmMmer wieder den ag ner-Die Kreativıta des Menschen
einzuholen Im ag 1Sst 65 S!  9 dass die e1

DIAKONIA Siehst du 21Inen Zusammenhang oder vielmehr die rage el haben, also
zwischen der UNnst, die du als Musiker SOZUSA- die rage des Arbeitsplatzes und alles, Wäas

gen für andere hörbar mMachst, und derunstle: sich daraus entwickelt, einen imMmMens en
ischen Kreativität, die jeder Mensch hat? Stellenwer: hat. Wenn ich also VO  ® ag SPTe-

Karl mmervoll Wenn ich Dei Arbeitslo: che, 1Sst das emael automatisch aDel
seniniıitiativen mit Leuten arbeite und miterlebe, Manchma eXxplizit und mManchma miteinge-
WIEe s1e dort beginnen malen oder Texte schlossen

schreiben oder auch ater1a. iormen oder Ein /weites Ist, dass ich Uuns IM Wesentli
irgendwelche inge gestalten, dann chen ohne (‚eld mMache Für Sozial und

staune ICh WIe viel Kreativität die enschen da losenprojekte bin ich das gaNzZe Jahr über amı
zutlage ringen. Und SoObald S1e die Kirche betre beschäftigt, Finanzierungen aufzutreiben, FÖT-
ten, ist 65 dUS, die Verantwortung liegt dann Deim erungen eantragen und dergleichen, und

ich will das HIC [Ür die Kunst auch noch INa-

» Wir alle werden chen. Das eißt, E{WAas WI1Ie der Aschermitt:
reicher 'amıl X woch iunktioniert ohne Subventionen und ohne

Honorare, das machen die Leute oratis, weil S1E
geweihten Mann, Deim Priester, und WEeNN ich Je 9 das Nı 0S MI1r WertLl. Unsere Veranstaltun:
manden ermutige und Sdec »He, das, Was gen auf diesem Gebiet iunktionieren N1IC WI1e
annst, das 1st Ja etWwas Wertvolles, das der Kunstbetrieb, ondern auf der Basis e1W1U
e1n!« dann el PS »Nein, ich verstiehe Ja genNn und unentgeltlichen Engagements.
nichts davon.« Ich D1IN VersucC da (Geld spielt e1ine oße INn uUNsSeTeT

omMmMmM e1n ischer kirchlicher Mechanismus Gesellscha: da wollen WIr als kommerzfreier
Gang: nämlich sich klein machen. Wenn Raum e1n eichen setizen oibt auch keinen

der Mensch das enD1 (‚ottes ISt, dann
WITr e1ne unendliche röße, und eswegen Sd C »kommerzfreier Ra X
ich, dass die Einschränkung der Kreativität SÜUn:
de ist, denn 05 edeutet, das Ottliıche erunter: kintritt. Aschermittwoch WITrd penden
zumachen aufgerufen, mit enen imMmer e1n Sozialprojekt

(Ift 1St 65 e1ne rage des Mutes Ich kann Je: unterstuützt wird, machen Uuns 1st
den verstehen, der Sagt »IC Irau mich das eLWwas, das die elt verander‘ (‚eld 1st ©1 e1N
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möglicher pDe. und SOIl eS miıtuntier auch Nrlich auf Kunst einlasse, dann omme ich
e1ine olle spielen, aber NIC.  9 jemanden weigerlich diesen enschen Nın
entlohnen, ondern einen usgleic. mehr Klarerweise ist nier e1n anderer mMit
Gerechti:  el auf dieser elt chaffen Uuns gemeint als IM Kunstbetrieb, WIe inn

JAKONIA IInd die  eller und Arbeiterin ZU  3 eispie. De] Festspielen und dergleichen @[

NMET, MIt enen du n der Seelsorge un hast, lebt, vie] Geld eine Olle spielt. Wir machen
die eiInen Zugang dieser Oorm Von Uuns N1IC VO  3 kEinkommen bhängig. Auch

Kunst? die Möglichkeit, die eigene Kreativität SCHU-
Karl Mervo Aschermittwoc la: len IW In e1ner Musikschule sollte N1IC

den WIT eute VON dem Projekt, das unterstützt VO  3 (‚eld Dbestimmt sSe1in. em und 1St
wird, ein, hre aC vorzustellen Sie erzählen e1nNe egabung egeben, und die sollte jede und
selbst über arüber. SO kommen zumindest e1N1: jeder ausbauen und entwickeln können
C VON innen auch mit der Uuns INn Berührung; An uns teilzu 1St e1n enscnhen:
die Hreite asse 1st CS NIC Aber die 1st $ auch reC Jetzt stelle ich MIr einmal VOTL, Wenn das
In den anderen (Gesellschaftsschichten MIC LLUTr den Reichen vorbehalten wäre, Was

tel das für die Armen Was e1 das, Wenn ich

»An Kunst teilzuhabenDie 1akonıe der uns
ISt en Menschenrecht &€

® JJ AKONITA Hat Kunst insgesamt für dich 21
NenN diakonischen Aspekt? einen Wald hineingehe und da kein oge.

Karl Immervoll Sicherlich, denn S1e mehr; Wads el das, WenNnn 05 e1n Dorffest oibt,
bricht dus dem Funktionalen dus Dort, [unk: aber esS spielt e1ine Blaskapelle mehr; Was De
tlonalisiert wird, oibt 65 Verlierer WIT NeNNenNn deutet das, WEelNnNn s uns N1IC mehr
S1e Modernisierungsverlierer, das ing! 010% Uuns MaC immer wleder auf die wichtigen
I1 aber Wa das [Ür die enschen edeutet, inge des Lebens aufmerksam und insofern ha:
die S das tellen WIT unNns In der Kirche Den Uuns und Kunstschaffen einen
viel wenig VOL. Wir SINd mit diesen Menschen diakonischen Charakter
viel wenig INn Verbindung. Uuns Dedingt noch JAKONITA. Vielen Dank für das Gespräch!
NIC. dass Ianl automatisch mıit diesen Men:
sSschen oMmMm Aber WeNnnNn ich mich Das eSDrÄCı führte Veronika Prüller-Jagenteufel.
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